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Vorsorge vor dem Beben

• Gebäude in gutem Zustand bzw. Schornsteine, Balustraden, 
Dachrinnen etc. in Ordnung halten 

• Schwere und eventuell kippende Möbel gut verankern 
• Keine schweren Bilder oder Regale über dem Bett montieren 
• Wasserboiler gut befestigen, Lage des Hauptschalters und der 

Absperrventile einprägen 
• Notgepäck stets griffbereit haben

Richtiges Verhalten während dem Beben:

• Nicht ins Freie laufen
• Im Freien befindliche Personen sollen dort bleiben und einen 

Sicherheitsabstand zu Gebäuden und elektrischen Freileitungen 
einhalten (unter Sicherheitsabstand ist normalerweise die halbe 
Gebäudehöhe zu verstehen) 

• Aufzüge nicht benutzen
• Nicht neben Fenstern aufhalten
• Schutz finden Sie: Neben tragenden Mauern, unter Türstöcken, 

eventuell auch unter einem stabilen Tisch,... (in engen Straßen 
kann auch eine nahegelegene Hauseinfahrt Schutz gewähren)

Nach dem Beben:

• Löschen Sie offene Feuer (z.B.: Kerzen, Kamin)
• Schalten Sie den Strom mit dem Hauptschalter aus und schlie-

ßen Sie die Haupthähne von Gas und Wasser 
• Überprüfen Sie die Schäden an Ihrem Haus und verlassen Sie 

das Gebäude bei Einsturzgefahr sofort 
• Halten Sie weiterhin einen Sicherheitsabstand zu den Gebäu-

den ein – Gefahr von Nachbeben 
• Betreten Sie Ihr Haus erst bei offizieller Entwarnung wieder 

   Nähere Informationen zum Thema Erdbeben gibt es auf der Home-
page www.zamg.ac.at!

Selbstschutz ist der beste Schutz bei: 

ERDBEBEN

        Mehr Informationen erhalten Sie unter:

Oberösterreichischer Zivilschutz 
Petzoldstraße 41, 4020 Linz
Telefon: 0732 65 24 36
E-Mail: office@zivilschutz-ooe.at
www.zivilschutz-ooe.at

Berichte über Erdbeben im Ausland erreichen uns leider immer wieder. Auch wenn Österreich nicht zu den 
großen Erdbeben-Risikozonen gehört, sollte man diese Gefahr nicht gänzlich ausblenden. Nicht zu vergessen 
ist, dass auch unsere Urlaubsziele in Ländern liegen können, in denen es zu schweren Erdbeben kommen kann.
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